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Nagold. 171 331 2 — 113 133 88 2
Altensteig - Stadt . . . . 104 , 126 3 17 164 172 —

„ Dorf . . . . — 1 1 — 48 — 6 —

Beihinqen. — ' 1 — — 106 — 3 —
Berneck. 10 10 — — 26 14 7 —

Beuren. 3 2 — — 55 2 — 1
Bösinqen. 29 15 — — 89 8 7 2
Ebershardt . . . . . . 1 5 — — 111 6 —
Ebhausen. 26 153 — — 54 32 14 —
Effringen . . 11 62 — — 169 12 19 —
Egenhausen. 9 14 — — 180 32 9 —
Emmingen. 2 62 — — 90 7 8 —
Enztal. 4 38 — — 1 8 19 —
Ettmannsweilcr . . . 1 5 — — 74 7 2 —
Fünfbronn. 2 1 — — 57 1 — —
Garrweiler. 2 1 — 63 — —
Gaugenwald. — - 1 — 87 — —
Gültlingen. 21 16 — 335 8 2! —
Haiterbach und Altnuifra 24 47 — — 217 13 61 1
Jselshausen. 7 11 — — 94 3 15 —
Mindersbach . . . . . 4 19 — — 91 5 — —
Oberschwandorf . . . . 1 >-7t — — 160 2 3 —
Obertalheim . -— 1 2 — 103 — 25 —
Pfrondorf . . . . . . 4 18 — — 67 1 5 1
Rohrdorf. 11 56 — — 88 8 3 —
Rotfeld en. 1 19 — — 182 1 11 13
Schietingen . . 4 5 — — 123 — 1 —
Schönbronn. 7 16 — — 171 3 11 —
Simmcrsfeld. 2 — — — 33 — —
Spielberg. 6 ! 15 — —- 107 16 6 —
Sulz. 3 2 — — 425 4 3 - *

Ueberberg. 1 6 — — 125 7 1 —
Unterschwandorf . . . — 8 — — —- —
Untertglheim. 1 — — 1 148 1 20 —
Walddorf mit Monhardt 8 14 — — 181 7 18
Wart. 5 2 — — 114 4 2 .

Wenden. 1 — — — 75 — — j -
Wildberq. 23 23 2 — 74 33 200 ! 1

i 509 ! 59? 11 1 426P 542 760 21
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Kandtagsrvahlergebnis.
Stuttgart, 5 . Mai . Die Land

folgendes Stimmen- Ergebnis:
tagswa hlen hatten

1 . Deutsch-dembkrat. Partei 125 624 Stimmen
2 . Sozialdemokraten
3 . Freiwirtschaftsbund
4 . Häuserbund

199 323 „
3 749 "

5 . Bauernbund 240162 „
6 . Deutsche Volkspartei 55 040 „
7 . Kommunisten
8 . Parteilose

138 583 "

9 . Zentrum
10 . Mittelstandsvereinigunq

248 704 "

11 . Rechtsblock 124 502 ,,
12 . Völk . -soz . Block
13 . Land - und Volksbund

47 283 "

14 . Entrechtetenbund
15 . Republikaner

15078 "

Die Verteilung der Mandate erfolgt später.

Reichstagsnmhlergetmis
im 31 . Wahlkreis (Württemberg und Hohenzollern)

Abgegeben wurden:
Mir Reststimmen aus Baden

Mandate
1 . Deutsch-demokratische Partei 115 222 2
2 . Sozialdemokratie 191 968 3

H3 . Freiwirtschaftsbund 4 791 —

4 . Häuserbund 1450
5 . Bauernbund 238 267
6 . Deutsche Volkspartei 53 333
7 . Kommunisten 138 909
8 . Parteilose 1847
9 . Zentrum 265 484

10. Mittelstands-Vereinigung 8189
11 . Rechtsblock 121 317
12 . Völkisch-sozialer Block 50800
13 . Land - und Volksbund 2 173
14. Entrechtetenbund 29 962
15 . Republikaner 1 213

Eine provisorische Zusammenstellung
den Mahler ebuistes in Württemberg.

Reichstag.

Deutsch- demokr. Partei
Sozialdemokraten
Freiwirtschaftsbund
Haeußer -Bund
Bauernbund
Deutsche Volkspartei

- ' 1924 1920 Sitzei iZ
"

115 222 161 724"
' 2 (bish . 2)

191 968 324 552 3 „ 51
' 4 791

1 450
238 267 195 851 4 ( bish . 2»
53 333 42 925 1 „ 0)

Kommunisten 138 909 36 258 2 „ 01
Parteilose Gruppe 1847 — —

Zentrum 265 484 269 360 4 „ 4)
Wirtschaft ! . Vereinigung 8 169 — —
Vaterl . Völk . Rechtsblock121317 102 318 2 „ 2)
Völk . -Soz . Block 50 800 — 1 „ 01
Land - und Volksbund 2 173 — —
Volksbund d . Entrechteten29 962 — —

Republikaner 1 210 — —

La ndlag.
1924 1920 Sitze

Bauernbund 240 162 193 618 17 bish. 17
Devtsch - demokr.Partei 125 624 161 475 9 „ 15
Deutsche Volkspartei 55 040 37 269 3 „ 4
Freiwirtschastsbund 3 749 — —

Kommunisten 138 583 33 178 10 „ 3
Land und Volksbund 627 — —
Naterl . -Völk . Rechtsblack 124 502 102 318 8 „ 11
Sozialdemokraten 19« . 3W 321 222 13 28
Völk . -Soz . Block 47 260 . 3 . . 0
Volksbund derEntrechteten 15 078 — —

Zentrum 248 704 247 i02 17 „ 23
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Die Re chsbakn im
Sachverständigen -GirtachLen.

Daß der Plan der Sachverständigen die Reichsbahn, dar
wichtigste Instrument der deutschen Volkswirtschaft, unse<
rem Einfluß entzieht und sie den Interessen einer fremden
Wirtschaft unterstellt , wurde wiederholt betont . Es isi
nötig , diese Feststellung auch im einzelnen nachzuweisen,
und zwar auf dem Gebiet, dessen sich der fremde Einfluß
voraussichtlich am schnellsten bemächtigen wird , das ist dfi
Tarifpolitik . Die Vernichtung der deutschen Tarifhoheii
wird die unmittelbare Folge ftin , wenn das Sachverstän¬
digengutachten ohne Einschränkung Geltung erhalten sollte
Die Handhabe dazu ist im Gutachten gegeben , und die wich¬
tigsten Stellen desselben mögen hier wiedergegeben werden!

Anlage 4 : Me deutsche Reichsbahn übt über die Tarife
und den Betrieb der Eisenbahn die Aufsicht aus , die nötig
ist, uni jede unterschiedliche Behandlung zu verhindern und
dcw Publikum zu schütze« . Aber diese Aufsicht soll niemal-
derart ausgeübt werden, daß sie die Eisenbahngesellschaft
außer Stande setzt, eine sachgemäße und angemessene Rente
aus dem Kapital zu erzielen, einschließlich der nötigen Mit¬
tel für den Dienst ihrer Obligationen und Vorzugsaktien
sowie einschließlich einer Rente für die Stammaktien und
einer angemessenen Rücklage für alle Zwecke , auch für Til¬
gung des Kapitals.

Die Gesellschaft wendet bei ihrer Gründung die zu dieser
Zeit in Kraft befindlichen Tarife an . Zn der Folge kan«
sie diese Tarife oder einen Teil derselben ander «, wenn dis
Verhältnisse es erfordern unter Vorbehalt der Art . 365
und 378 des Vertrags von Versailles.

Das Organisationskomitee regelt die Art und Weise in
der die deutsche Regierung die Aufsicht über den Betrieb
und die Tarife auszuüben hat unter Beobachtung der
vorstehenden Bestimmungen.

Der Eisenbahnkommissar ist berechtigt, alle Berichte und
Vorschläge ans Tarifänderungen , Bewilligung von Aus¬
nahmetarifen zuverlangen , die normalerweise der Geneh¬
migung des Generaldirektors unterliegen . Sofern irgend
eine Maßnahme , die sich auf den Bau oder auf die Tarife
bezieht , ernstlich die Rechte oder Interessen der OSligations-
dchaber oder der Reparationskommission schädigen sollte,
hat der Kommissar die Fragen mit dem Generaldirektor
zu erörtern . Wenn dieser nicht zu einer Aenderung der Po¬
litik bewegt werden kann, muß er die Frage vor den Ee-
schäftsleitungsrat bringen , damit dieser die ihm nötig er¬
scheinenden Maßnahmen ergreifen kann.

Die Eisenbahnen sollen als Handelsunternehmen betrie¬
ben werden, das heißt mit dem Entschluß, einerseits die
Tarifsätze so festzusetzen, daß alle erreichbaren Einnahmen
erzielt werden und andererseits die Ausgaben auf ein Min¬
destmaß herabzudrücken . Die Tarife werden immer noch
wie vor dem Kriege in erster Linie als ' eins Waffe in den
Händen des deutschen Handels und erst in zweiter Linie
lüs eine Einnahmequelle der Eisenbahn angesehen.

Es ist deshalb unumgänglich notwendig , eine radikale
klenderung in der deutschen Tarifpolitik eintreten zu lassen,
»der die Sachverständigen glauben nicht , daß irgend eine
deutsche Verwaltung die notwendige Kraft besitzen wird,
nm erfolgreich gegen die traditionelle Eeisteseinstellung
rnzukämpfen, wenn nicht dauernd der Druck einer im In¬
teresse der Alliierten eingesetzten und unterhaltenen Sach- ,
»erstandigenkontrolle dahinter steckt, um die Leitung in Be»(
zug auf die Tarife wie die Ausgaben zu überwachen. Im
Zusammenhang damit weisen die Sachverständigen neben*
bei auch darauf hin , daß die Post für ihre Leistungen durch
die Eisenbahn viel zu wenig bezahlt, und daß beispielsweise
in England die Post für Leistungen, die viel geringfügiger
find , jährlich 4 Millionen PLwd «» »abl«a hat atis «ich»

- nur ein Eingriff aus die Tariffreiheit der Eisenbahn,
; sondern auch auf die Post . In bezug auf die Gütertarife
' sind die Sachverständigen überzeugt , daß die vorgenommene
: Herabsetzung der Frachtsätze derart und von solchem Um¬

fang sind, daß sie im Interesse der Eisenbahn nicht gerecht¬
fertigt werden können, und daß dies eine Frage der Aus¬
bildung und der Eeisteseinstellung der Beamten ist.

Wenn man diese Vorschläge , die schon wie Befehle klin¬
gen , liest , so muß sich jeder, der wirtschaftlich denken kann,
klar sein , daß damit nichts anderes beabsichtigt ist , als die
vollständige wirtschaftliche Kontrolle Deutschlands, und
dann wird man sich fragen , ob durch ein derartiges Opfer
die Freigabe von Ruhr und Rhein , die wohl in Aussicht
gestellt ist, aber tatsächlich doch nicht vollzogen werden wird,
nicht zu teuer erkauft ist . Geradezu klassisch ist der Angriff,
der bei dieser Gelegenheit auf die bisherige deutsche Tarif¬
politik und auf die Geisteseinstellung der deutschen Tarif¬
beamten gemacht wird . Was diesen bisher als Ehre galt,
aus dem Monopolbetrieb der Eisenbahn nicht mehr heraus¬
zuwirtschaften, als einem harmonischen Gedeihen der ge«

? samten deutschen Volkswirtschaft zuträglich war , wird nun-
, mehr als gefährliche Eeisteseinstellung gebrandmarkt,
i Das Gutachten der Sachverständigen schweigt sich voll-
z ständig aus , wie in Zukunft die ganze Tarifpolitik gemacht
^ werden soll. Nach dem Wortlaut ist fast anzunehmen , daß
' der Herr Kommissar allein darüber befinden wird . Er hat
, damit die ganze deutsche Volkswirtschaft ie der Hand.
; Nach dem Gutachten soll ein Organisationsausschuß sofort
i mit seiner Arbeit beginnen . Hier sind wenigstens zwei

Deutsche den Herren Acworth und LevervegegenLbergestellt' unter Mitwirkung eines Neutralen . Zn diesem Komitee
i wird über das Schicksal der deutschen Reichseisenbahn ent-
? schieden werden . Dort könnte vielleicht noch gerettet wer¬

den , was zu retten ist ; vor allem auf dem Tarifgebiete,
r Wird das gelingen ? Zn Berlin steht man der ganzen Sachs
- mit dem bekannten Opportunismus gegenüber , der schon
. so oft zum Nachteil des Reiches ausging.

Neues vom Tage.
Bor Knillings Rücktritt.

Berlin , 4 . Mai . Mehrere Blätter melden aus München,
daß das Ministerium Knilling unmittelbar nach den Land-

! tagswahlen in der Pfalz , also nach dem Vorliegen des
Gesamtwahlergebnisses für den bayerischen Landtag , zurück,

^ tretey werde, aber bis zur Neubildung der Regierung di«
Geschäfte weiterführen werde.

Politischer Zusammenschluß der Deutsch-Amerikaner.
Berlin , 4. Mai . Wie der „Lokalanzeiger" aus Neuyorl

? meldet, wurde in Chicago ein Ausschuß gebildet, um dis
deutschamerikanischen Wahlberechtigten zusammenzuschlie-

, ßen und den deutschen im politischen Feldzug recht wir«
. kungsvoll zu gestalten. Es verlautet , daß man eine Er-
- leichterung der Alkoholbestimmungen befürworten will.
' Der Kampf im Ruhrbergbau.
' Essen , 4. Mai . Der Verband der Bergarbeiter Deutsch¬

lands , der Eewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutsch-
1 lands , die Polnische Berufsvereinigung und der Hirsch.
! Dunckersche Gewerkverein (Abteilung Bergarbeiter ) erlas.
? sen einen Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrreviers,
s worin erklärt wird , daß der Schiedsspruch betreffend die

lleberarbeit und den Manteltarif von den 4 Bergarbeiter-
' verbänden abgelehnt wird . Die Ablehnung wird damit

begründet , daß die Einstellung der Bergbauunternehmer
' antisozial und arbeiterfeindlich ist. Die Unternehmer im

Ruhrbergbau hätten den Schiedsspruch vom 23 . April , der
eine löprozontige Lohnerhöbung vorsehe , abgelehnt . Neue

; Verhandlungen fanden in Hagen statt.

Berlin , 4 . Mai . Wie die Blätter aus Essen melden , ha,
ben auf die Ablehnung des Schiedsspruchs betreffend di«
Ueberarbeit im Ruhrbergbau durch die Bergarbeiterver¬
bände am Freitag auf einer Reihe von Zechenanlagen des
Ruhrbezirks die Belegschaften nach 7 Stunden die Ausfahrt
erzwungen . Auf anderen Zechen find die Arbeiter untätig
in der Grube verblieben . Der Zechenverband faßte darauf¬
hin den Beschluß , die Arbeiter , die sich weigern , die bis¬
herige Schicht weiter zu verfahren , nicht mehr zur Arbeit
zuzulassen.

Berlin , 4 . Mai . Nachdem der Christliche Bergarbeiter,
verband und der freigewerkschaftliche alte Verband den
Schiedsspruch vom 28. April betreffend die lleberzeitarbeit
im Ruhrbergbau abgelehnt haben , ist nach einer Meldung
des „Vorwärts " den Verbänden die Kündigung der Ar.
beitsordnung für den Ruhrbergbau zum 31. Juli 1924 von
den Zechenverbänden übermittelt worden.

Englische Hoffnung auf Einigung.
London, 4 . Mai . Die Besprechungen in Chequers zw,,

scheu de« belgischen Ministern und Premierminister Mm.
donald werden amtlicherseits als geheim behandelt . Es
wird erwartet , daß sie sich lediglich auf die Ausführung d«
Dawesberichtes beziehen werden . Der allgemeine Eindruck
in den verantwortlichen Kreisen geht dahin , daß es nicht
schwierig sein wird , eine Uebereinstimmung unter den AN,
irrten in Sachen der frauzöfischeu Besetzung des Ruhr»
gebets zu erzielen. Es scheine, daß die französische Regst,
rung vor allem über die Frage der Rheiulandbahne « be»
sorgt sei , da es ihre Auffassung sei , die französischen Trup-
pen im Ruhrgebiet dürften nicht ausschließlich rwn eine»
durch Deutsche ausgeführten Eiseubahndienst abhängig
werden.

London , 4 . Mai . Die „Times " berichtet, daß Macdonald
und die belgischen Minister übereingekommen find, nicht»
über die Natur ihrer Erörterungen zu enthüllen.

Rücksprache über die Ausschutzverhandlungen.
Paris , 4. Mai . Der Leiter der Kriegslastenkommission,

Oberregierungsrat Mayer , hat sich mit den von der Wie¬
derherstellungskommission ernannten Mitgliedern der im
Sachverständigengutachten gennannten Ausschüsse in Ver¬
bindung gesetzt und mit ihnen eine längere Rücksprache über
die voraussichtliche Arbeitsentwicklung für die nächste Zell
geführt.

Die deutsche Regierung wird durch die Kriegslastenkom-
mission eine Anfrage an die Wiederherstellungskommissionj
richten lassen , wo die von der Wiederh irstellungskommissiow
ernannten Mitglieder der Organisationsausschüsse mit den
von der deutschen Regierung ernannten Mitgliedern dieses
Ausschusses zusammentreten sollen. Von deutscher Seite
wird Berlin vorgeschlagen . Es ist anzuäehmen , daß die
erste Sitzung des Eisenbahnausschusses in Berlin stattfin¬den wird , daß aber die weiteren Sitzungen in Paris statt-
finden werden.

Die ersten Abweichungen vom Sachverständigenplan.
Paris , 4. Mai . Nach langen Verhandlungen hat die Re¬

parationskommission beschlossen, in den Eisenbahnausschuß»
der auf Grund des Gutachtens aus fünf Experten zusam¬
menzustellen ist, nur vier Experten zu wählen und depneutralen Sachverständigen bis auf weiteres nicht nam¬
haft z« machen . Der Beschluß wurde gegen die englische
Stimme gefaßt, aber durch Mehrheit angenommen . Es geht
daraus hervor , daß die Reparationskommission sich in die¬
sem Pukt nicht an den Expertenplan gehalten hat . Es
wird nun abzuwarten sein , welche Stellung die deutsche
Regierung zu diesem Beschluß einnehmen wird.

Bessere Aussichten für eine Nuhrregelung?
London» 4. Mai . „Daily News" schreibt an vorderster

Ste lle, es bestehe Grund zu derAnua - me^pabeinefttten«

11)

' üs Ada« grub und Eva spann.
Wer w :r da Wohl ein Edelmann?

John La

es Hauses Ssuueufchei.^
Roman von Irene v . Hellmuth.

(Nachdruck vervoren .) !

„Das Gut verträgt keine weitere Belastung. ES
würde bei einem eventuellen Verkauf kaum so viel
heranskommen . als die jetzigen, darauf ruhenden Hypo¬
theken ausmachen . Dein Geld käme erst an vierter
Stelle und Ware voraussichtlich verloren . Das könnte
ich mit meinem Gewissen nicht vereinbaren .

"
»Zch dachte auch nicht an eine hypothekarische Ein¬

tragung," fiel Karl Arnold dem Freund rasch in die
Rede.

Ernst Hofmeister sah feinen Freund aufmerksam an.
Dann machte er eine ab ' ehrende Handbewegung. „Tu
begreifst , daß ich trotz allem auch meinen Stolz habe.
Dein Anerbieten ist ja gewiß gut gemeint, allein,- Almosen will ich nicht, — —"

„Aber, — Freund , davon ist doch gar nicht die
Rede !" rief Karl Arnold eifrig . „Wie kommst d -»
nur darauf ! Ich verlange schon einen Gegendienst
von dir ! Affo höre zu : Ich sprach dir schon vorhin
von einem Wunsch, der mir besonders am Herzen liegt
und dessen Erfüllung von dir abhängt .

"
„Bon mir ? Du machst mich neugierig," 'lächelte Hof¬

meister verwundert.
„Na also , um mich kurz zu fassen : Mein Sohn

Hans-Heinz war Offizrer und wurde durch den un¬
glückseligen Krieg aus seiner Bahn geschlendert. Er' st ein ernster, ehrenhafter Charakter und sagt sich,

Mensch muß einen Beruf haben , mutz arbeiten und
ben , um auf festem Boden zu stehen. Mn Mühig-

eger soll und will er nicht werden ; denn das taugt
-stchts . Nun könnte er ja in mein Geschäft eintreten,an Arbeit sollte es ihm da nicht fehlen , — aber
dazu hat er nun nicht die mindeste Lust.

Schon von jeher hegte er einen heftigen Wider¬
willen gegen das Stistsitzsn im dumpfen Zimmer,
gegen das ewige Rechnen und die stummen Zahlen¬
reihen . Cr schwärmt für die Natur , für Wald und
Feld und Garten und für alles , was dazu gehört —
kurzum , er möchte Landwirt werden. Er ist mein
Einziger , und ich WM, daß er sich glücklich fühlen soll.

Und nun dachte ich an dich , und , ob Hans-Heinz
nicht als Volontär bei dir eintreten könnte ? Hier
wäre er an rechter Stelle . Du könntest ihm alles ler¬
nen , was er nötig hat , denn du hast feit deiner Ju¬
gendzeit Landwirtschaft getrieben, bist also Meister auf
diesem Gebiet.

"
„Ein schöner Meister," lächelte Hofmeister trübe.

„Hast du denn nach allem, was ich dir erzählte, noch
so viel Vertrauen zu mir , der es im Leben zu nichts
brachte , daß du mir deinen Sohn in die Lehre geben
wW-st?"

„Ja , wahrhaftig , Ernst , das Hab ' ich !" versicherte
Karl Arnold lebhaft. „Tu sagtest doch selbst , daß du
Unglück hattest! Dafür ist kein Mensch verantwort¬
lich zu machen. Ich kenne stüch doch und weiß , daß du
die Ehrenhaftigkeit in Person bist ! Also schlag ein,
so ist das Geschäft gemacht !" Hofmeister umspanntemit kräftigem Druck dis Hand des Freundes.

„Möge es znm Guten ausschlagen!" ries er ge¬
rührt . „Was an mir Legt, soll gewiß geschA-eu , aus
deinem Sohne einen tüchtigen Landwirt zu machen,
vorausgesetzt , daß es mir gelingt , das 'Gut zu halten.

.
' Vielleicht bin ich trotz aller MWe gezwungen , es doch
; zu verkaufen . Freilich , ob ich das überlebe« werde,

weiß ich noch nicht !" — —
„Nur Mut , mein Freund, " tröstete Arnold herz¬

lich . „Also vor allem laß uns mit unserem Geschäft
i zu Ende kommen. Ich gebe dir auf unbestimmte Zeit
' zehntausend Mar ? ohne Verzinsung; denn du mußt

doch auch eine Entschädigung haben dafür , daß mein
s Junge mit durch gefüttert wird . Und Lehrgeld hat

er natürlich auch zu zahlen. „Still !" unterbrach er
sich, ai» Hofmeister eine abwehrends Handbewegung

z machte. „Wir wollen ganz ordnungsgemäß Verfahren.
Tu stellst mir eine Quittung über das Gew aus , und

wenn Hans -Heinz ansgelernt hat , dann rechnen wir ab . s
Mache dir nur gar keine Sorgen ; nach meiner .'
Schätzung wird die Summe kaum ausreichen! Das
findet sich . Dis Hauptsache ist für mich , daß sich HanS-
Heinz hier wohl fühlt , und das glaube ich nach allem,
tvas ich wahrgsnommen habe , vorausfetzen zu dürfen.
Hast du denn ein Zimmer übrig für ihn in deinem
Hanse ?"

„Mehr als eins," erwiderte Hofmeister mit leuch¬
tenden Angen. - Was ihm der Freund in Aussicht
stellte , erfüllte ihn mit froher Hoffnung und Zuver¬
sicht. Die Zukunft zeigte sich ihm plötzlich in rosige«
Lichte. Er durste wieder freier aufatmen.

Impulsiv streckte er dem Gaste beide Hände hm
und sagte hastig: „Dank , lieber Freund ! Tu nimmst
mir mit dsrnem Vorschläge eine Last von der Seele.
Ich will mich gewiß dankbar erzeigen ! Dein Sich«
soll! hier eine zweite Heimat finden !" —

„Aber, wird denn auch deine Frau einverstanden
sein ? Sie bekommt duvch den Zuwachs auch ver¬
mehrte Arbeit, " wandte Karl Arnold ein.

„Meine Fran ? Aber ganz gewiß! Sie wird sich
sehr freuen und deinen SvWr wie ein eigenes Kind
halten . Sie ist ja ein feiten gutes Weib , ein wahrer
Edelstein !"

„Run , das wird für meinen Hans -Heinz eine Wob'
tat bedeuten, wenn er ein wenig bemuttert wirs.
Seine Jugend war ja recht einsam, da er so früh Ae
Mutter verhör ; ich selbst hatte nicht immer Zeit , mich
um Hu zu kLnmrern . So blieb er meist bezahlte«
Händen überlassen, so lange er ein Kind war ."

Da kam Anneliese angestürmt und rief in ihrer
lebhaften Werse: „Mir fiel eben ein, daß ich der
Mutter werde helft» müssen ! Die Aermste quält sich
ganz allein mit der Zubereitung des Abendessens , da
die Dienstmädchen noch auf dem FM >e sind. Sie wrro
gewiß recht müde sein !"

Das Gesicht des jungen Mädchens war lelchaft
rötet . Die Auge« blieben auf dem freudig erregten
Antlitz des Vaters haften , und erstaunt fragte Mi

(Fortsetzung folgt.) !



Aenderung der französischen Politik günstige Atmosphäre
geschaffen worden ist und daß der Weg endlich für einen
großen Fortschritt in der Richtung auf die europäische Sta¬
bilität offen sei . Zn ministeriellen Kreisen habe ein be¬
zeichnender Optimismus bezüglich des Ergebnisses der Un¬
terredungen in Chequers zwischen Macdonald und den
belgischen Ministern geherrscht. Die Methoden , durch die
der Dawesbericht zur Durchführung gebracht werden könne,
habe das Haupterörterungsthema gebildet. „Daily News"
sieht das Problem darin , die französischen Pfänder im
Nuhrgebiet durch Bürgschaften zu ersetzen , die ffir Poincare
annehmbar seien und die - französischen Befürchtungen be¬
schwichtigen würden.

Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph " zufolge herrschte in belgischen Kreisen vor der Ab-
« ise der belgischen Minister nach Chequers ein maßvoller
Optimismus . Es sei zugegeben worden , daß die Schwierig¬
keiten, die einer vollkommenen interalliierten Vereinba¬
rung im Wege stehen , ernst sind . Die Ueberzeugung sei je¬
doch , daß diese Schwierigkeiten sich nicht als unüberwind¬
lich Herausstellen werden , vorausgesetzt, daß die schwieri¬
ge« Fragen : Gesamtentschädigungsbetrag , Kriegsschulden,
Prioritäten , Prozentsätze usw . verschoben werden , bis der
Dawesplan während eines gewissen Zeitpunktes erfolgreich
zur Anwendung gebracht worden ist . Die belgischen Mim¬
iker hätten ein System von wirtschaftlichen Bürgschaften
entworfen , von denen einige als Eröffnung der Dawes-
kontrolle beschrieben werden könnten . Die Hauptschwierig¬
keit liege in dem Verharren Poincares auf seinem Versuch,
die französisch-belgische Eisenbahnregie in abgeändertsr Ge¬
walt aufrecht zu erhalten unter der Begründung , daß ihre
Aufrechterhaltung sich in diesem Maße für die Sicherheit
der Vesatzungstruppen unumgänglich notwendig mache.

« Stuttgart , 4 . Mai . (Obligationssteüer .) Tie
? bis zum 1 . Mai 1924 abzugebende Obligationssteuer-
? erklärung umfaßt die Angaben über die sogenannte
: Erhöhung der Obligationssteuer , wobei der Betrag' zu berechnen ist , um den der Goldwert des Ttlgungs-
: aufwand hinter dem Aufwertungsbetrag zurückbleibt.
- Ter Rsichsfinanzminister hat die Frist zur Abgabe
- dieser Steuererklärung bis zum 1 . August 1924 ver¬

längert . Ter erste Teilbetrag dieser erhöhten Steuer
: ist am 1 . Oktober 1924 fällig.

Stuttgart , 4. Mai . (Rundfunksender .) Der
Stuttgarter Rundfunksender der Deutschen Reichspost

i ist betriebsfertig . Tie in den letzten Tagen Vorgenom-
, menen technischen Vorversuche haben befriedigt ; es

sollen jedoch noch weitere Versuche angestellt werden.
, Ter regelmäßige Sendebetrieb der Süddeutschen Ründ-
: funk-A .-G . wird voraussichtlich am 11 . Mai aufgenom-
^ men werden.

Tübingen , 4 . Mai . (Kindstötung .) Das
- Schwurgericht hat die ledige Lisnstmagd Emma Ftsch-
, knecht von Grötzingen wegen vorsätzlicher Kindstötung
- zu 2 Jahren 1 Monat Gefängnis verurteilt.
: Lieber,zell . 4 . Mai . (Maria Hart -f .) Tie elsäs-
- fische Dichterin Maris Hart, die nach Kriegsende in
s Schwaben ihre zweite Heimat fand , ist , 68jährig , hier
j gestorben . Ihre herzerfreuenden Bilder aus dem elsäs-
' fischen Kleinstadtleben (verlegt bei Greiner und Pfeis-
j fcr , Stuttgart ) sind hier ebenso bekannt wie im Elsaß,
! und gehören zu dem wertvollsten , was die mundartliche
j Tialsktliteratur der Gegenwart hervorgebracht hat.
s Täfern , 4 . Mai . (Brand .) In Däfern , Gesamt-
i gemeinde Lippoldsweiler , brannte das große ehemalige
s Klotz siche Wohnhaus . Das Feuer wurde erst bemerkt,
s als die Flammen das Dach durchschlugen . So konnte
; die Familie des Fabrikarbeiters Eder nur loas nackte
? Leben retten . Ein Knabe mutzte sich ohne Kleider in

Sicherheit bringen.

Tettnang , 4 . Mai . (Zigeuner . ) Eine große Zi¬
geunerschlacht sollte am Donnerstag in der Kiesgrube
bei Tettnang zwischen den Zigeunerfamilien Reinhardt
nyd Winter stattfinden . Nicht weniger als 16 Zigeu-

i nerwagen waren im Arrrücken. Tie Tettnanger Polizei
? verteilte jedoch das Treffen . Der Zwist wurde auf
; Navensburger Gelände ausgetragen . Mittags zogen
' die Zigeuner Winter , etwa 10 Mann stark , vor das

Reinhardtsiche Wohnhaus in Ravensburg und be-
s schädigten es ' durch Steinwürse . Beide Parteien kamen
- ins Handgemenge , wobei Schimpfworts , Drohungen,
- Verwünschungen aller Art , Messer und Pistolen die
: Hauptrolle spielten . 8—10 Schüsse wurden gegen-
- fettig abgegeben , ohne jedoch zu treffen . Dagegen tru-
§ gen sämtliche Zigeuner Verletzungen durch Messerstiche
- und Steinwürse davon.

Pforzheim , 4 . Mai . (Gerichtssaal .) Der Raub-
Überfall auf den Leiter der Lugerschen Filiale in der
Luisenstraße am Abend des 28 . Februar ds . Js . fand
seine Sühne vor dem Schöffengericht . Verurteilt wur¬
den der Maschinentechniker Alfred Bauer von Stutt¬
gart und der Emailernaler Richard Wiesinger aus

z Pforzheim zu je 4 Jahren Zuchthaus und der Kauf-
, mann Eugen Schäfer von hier zu 2 Jahren Gefängnis.

Ten beiden ersteren wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Tauer von 5 Jahren aberkannt ; Schäfer

? erhielt 3 Jahre Ehrverlust . Das Trio hatte mit Ge»
j sichtSmasken versehen den Filialleiter im Lagerraum
- überfallen , mit vorgehaltenem Revolver bedroht und
: geknebelt , woraus es ans Stehlen von Waren und Bar»
i geld ging . Schon am nächsten Tage konnten die Täter
- ermittelt und dingfest gemacht werden. .
j _

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Aus Stadf und Land.
Altenstsrg , 5 . Mai 1924.

* Versetzt wurde auf Ans ucheu Posime is ter K ö -
der in Ebhausen nach Herbertingen.

* Die Reichs - und Landtagswahl hat sich hier am
gestrigen Sonntag glatt vollzogen , nachdem am Samstag
Abend die letzte ziemlich gut besuchte Wahlversammlung
und zwar von nationalsozialistischer Seite war , bei welcher
Dr . Sseger ans Nagold gesprochen und sich daran noch
eine starke Auseinandersetzung zwischen Nationalsozialen
und Kommunisten angeschlosten hatte . Von 1490 Stimm¬
berechtigten wurden hier 1073 Stimmen abgegeben ; eine
verhältnismäßig schwache Abstimmung, bei solch' wichtiger
Wahl ! Obwohl mqn wegen der neuartigen Stimmzettel
zahlreiche ungültige Zettel vermutete , hat sich doch heraus¬
gestellt , daß nur ganz wenig Mißverständnisse vorkamen.
Das neue Wahlverfahren hatte den Vorteil , einer schnellen
Feststellung des Wahlergebnisses , das von hier gestern
Abendnoch bekannt wurde und vom Lande heute früh
vorlag.

* Konzert der Harmonie . Der hiesige gemischte Chor
„ Harmonie " hat mit seinem gestern in der Turnhalle hier
gegebenen Konzert, wobei unter der Leitung von Haupt¬
lehrer D upp e l - Garrweiler und unter Mitwirkung

"
aus¬

wärtiger Kräfte , „ Der Rose Pilgerfahrt " gegeben wurde,
einen glänzenden Erfolg errungen , zu dem er zu beglück¬
wünschen ist . Schon äußerlich war das Konzert ein Er¬
eignis , denn die Turnhalle mit über 500 Sitzplätzen war
von Zuhörern gefüllt, stieben dem großen Interesse , das
die hiesige Einwohnerschaft dem Konzert entgegenbrachte,
zeigte sich ein solches auch durch einen zahlreichen Besuch
seij^ rs der Nachbarschaft Altensteigs . Dabei kamen die
Bestich er ganz auf ihre Rechnung. Durch die sorgfältige
Vorbereitung war der Erfolg ja sichergestellt , aber das
Konzert übertras alle Erwartungen und zeigte , daß unter
der zielbewußten und tüchtigen Leitung des Dirigenten
Hauptlehrer Düppel und durch die nicht erlahmende eifrige
Hingabe von Sängerinnen und Sängern an den Gesang, der
gemischte Chor Harmonie zu einem Chor ausgebaut wurde,
der Hervorragendes zu leisten im Stande ist und viel für
die Zukunft erhoffen läßt . Hochbefriedigt verließen die
Konzertbesucher das Konzert, das von berufener Seite
noch besonders gewürdigt werden wird . — Abends war
eine kleine Feier im Gasthof zum Grünen Baum , wobei
die Mitglieder und Freunde der Harmonie zahlreich ver¬
treten waren und wobei letztere noch verschiedene Lieder¬
perlen darbot . Hierbei wurde dem Dirigenten und allen
Mctwirkenden der aufrichtige Dank zum Ausdruck gebrachtund vom Dirigenten das ideale Ziel seiner Bestrebungen
dargelegt. Möge dieses Ziel erreicht werden und es dein
gemijchten Chor vergönnt sein » noch manche solcher Glanz¬
leistungen , wie gestern , verzeichnen zu können.

— Entschädigung der Gemeinden für Leistungen der frei¬
willige« Gerichtsbarkeit. Durch Verfügung vom 2 . Mai
ds. Js . hat das Staatsministerium die Entschädigung der
Cemeinden für die Stellung von Kanzleiräumen in An¬
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Wirkung
vom 1 . Januar 1924 an neu geregelt . Die Gemeinden er¬
halten aus der Staatskasse für die Stellung , Heizung, Be¬
leuchtung und Bedienung der erforderlichen Kanzleiräume
für die Grundbuchämter , Bormundschafts- und Nachlatz¬
gerichte jährlich 3 Eoldpsennig für den Einwohner . Ge¬
meinden mit Notariatssitz , die dem Vezirksnotar eine stän¬
dige Kanzlei nebst Heizung, Beleuchtung und Bedienung
stellen , erhalten statt besten 15 Goldpfennig auf den Ein¬
wohner für die ersten 2000 Einwohner , 10 Eoldpsennig aus
den Einwohner für die nächsten 8000 Einwohner , und 7
Goldpfennig auf den Einwohner für die weiteren Einwoh¬
ner , mindestens aber jährlich 150 Goldmark, Die Entschä¬
digungen werden ' -> auf den 1 , Dezember für das ablau-

Kalenderjahr bezahlt.

Horb , 4 . Mai . (Bewerbungen um dieStadt-
st ands stell e .) Um die hiesige Stadtvorstandsstelle
haben sich beworben : Scheuermann , Ratschreiber in
Derndorf a . N . ; Rueß , städt . Obersekretär beim städt.
(Neueramt Stuttgart ; Schneiderhahn , Sparkassengegen¬
rechner hier ; Tr . jur . Geckle , Gerichtsassessor beim
Neichsausgleichungsamt , Zweigstelle Stuttgart ; Hänle,
Schultheiß in Neuhausen a . d. Fildern ; Grimmer , Ober-
sekretär beim Oberamt Rottenburg a . N . ; Staudacher,
Obersekretär beim Amtsoberamt Stuttgart ; Stemmler,
Obersekretär beim Amtsgericht Saulgau.

Schramberg , 4 . Mai . (Erlegen .) Der am Mitt¬
woch verunglückte Arbeiter Wendelin Berger ist jetzt
seinen Verletzungen erlegen.

Geislingen , 4 . Mai . (Fünshundertjahrfeier .)
Keine Prunkvolk Feier , sondern mehr eine Stunde stil¬
len Gedenkens war es , mit der die Grundsteinlegung
der evangelischen Stadtkirche vor 500 Jahren begangen
wurde . Am 26 . April 1424 wurde aus Geheiß des
des Ulmer Rates durch Claus Umgelt der Grund¬
stein der Stadtkirche gelegt , der nach dem Vorbild des
geräumigen Münsters gebaut wurde und ein verhält¬
nismäßig weites Ausmaß besitzt.

Geislingen , 4. Mai . (Ertrunken .) Ein zwei¬
jähriges Kind siel beim Schlachthaus in einem unbe¬
wachten Augenblick in die Rohrach und konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Nlrn, 4. Mai . (Ein Hirsch in der Donau .) Vor
einigen Tagen konnte man das seltene Schauspiel sehen,
daß ein Hirsch die Donau herabschwamm . Das Tier,
das noch nicht „aus " hatte , also geweihlos war , soll
einer Tierhandlung entsprungen und auf der Flucht in
die Donau geraten sein.

Heidenheinr , 4 . Mai . (So ist leicht gewinnen .)
In einem Brenztalorte veranstaltete ein Radfahrverein
ein Wettrennen und stellte 11 Preise zur Verfügung.
An dem Rennen beteiligten sich aber nur 10 Radfahrer,
so daß jeder einen Preis erhielt . Ter übrig geblie¬
bene 11 . Preis , ein saftiger Schinken , wurde gemein¬
schaftlich verzehrt.

Hall , 4 . Mai . (Verbreche n im Amt . — Amts¬
unterschlagung .) Ein Polizeidiener vom Ober¬
amt Oehringen hat im Oktober vor . Js . abends einen
ihm persönlich bekannten Tienstknecht betroffen , als
dieser , mit einem Jagdgewehr ausgerüstet , querfeld¬
ein auf ihn zukam und ihm auch unverhohlen einge¬
stand , daß er aus dem Anstand gewesen fei und nach
einem Hasen geguckt , aber nichts angstroffen habe . Da
der Polizeidiener wegen dieses Vergehens keine An¬
zeige machte , wurde er vom Schöffengericht zu der
gesetzlichen Mindeststrase von 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt . — Ter 28 Jahre alte ledige Landpostbote K.
von Braunsbach wurde wegen erschwerter Privaturkun¬
denfälschung und Unterschlagung im Amt zu 4stz Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Schwäb . Hall , 4. Mai . (Aus dem Gemeinde¬
rat .) Der Gemeirrderat erklärte sein Einverständnis
damit , den früheren Gasthof zum „Rößle "

, seit eini¬
gen Jahren städtisches Eigentum , an die hiesige Orts-
krankenkasse zu verkaufen , wenn sie dafür 40 000 Mk.
bezahlt . Tie Kasse, die im „Rößle " dann ihr Kassen¬
lokal mit Verwaltung einrichten will , hatte 38 000
Mark geboten . Den

"
Erlös aus diesem Hausverkaus

wird die Stadt zur Offenlegung eines Wohnhaus-
Viertels in Unterlimpurg verwenden.

Rievriugen , 4. Mai . (Entsprungen und er¬
trunken .) Als ein Gefangener beim Amtsgericht
borgeführt werden sollte , riß er in einem unbewach¬
ten AuMnblick dem stekktv. Gerichtsdiener aus und
sprang gerade in dis hochgehende Donau . Erlauchte
noch einmal und ist wahrscheinlich einem Herzschlag er¬
legen . Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Wa«*chrrg, OA . Ravensburg , 4. Mai . (Brand¬
fall .) Zu dem Brandfakl bei dem Söldner Josef
Geher in Badstuben erfahren wir , daß der Brandstifter
in der Person des Landstreichers Andreas Brunner
von Ludwigshafen ermittelt wurde . Brunner schlich sich
am Vorabend durch die Stallung in das Gebäude ein
und suchte den Heustock auf , um dort zu nächtigen . Vor
dem Einschlafen zündete er noch eine Zigarette an und
steckte diese in den Mund . Morgens um 3 Uhr erwachte
er infolge des Brandgeruchs und entfernte sich ge¬
räuschlos au - dem Hause , ohne de» Brandausbruch
anzsreiM» . ^ . - . . -

Herausgabe des deutschen Eigentums i« Amerika.
Wie der Neuhorker Korrespondenz der „Voss. Ztg .

" er-,
fahren haben will , beabsichtigen maßgebende Washing¬
toner Kreise die Herausgabe deutschen Eigentums auch
über 10 000 Dollar durchzusetzen.

Kein Verhältniswahlsystem in England . Das Unter¬
haus hat mit 238 gegen 144 Stimmen einen liberalen
Gesetzantrag abgelehnt , in dem die Einführung des
Verhältniswahlsystems bei den Parlamentswahlen vor¬
gesehen wird . Die früheren Parlamente haben wieder »:
holt ähnliche Gesetzesvorlagen abgelehnt.

Amerikanisches Geld für Holland . Nach einer Ren -,
termeldung aus Neuhork wird das Bankshndikat hierj
eine 6prozentige Anleihe für das Königreich Nieder » ;
lande bis zu 40 Millionen Dollar ausgeben . i

Opfer der Grubenkakastrophe in Amerika . D7 Leichenj
von Bergarbeitern , die bei dem Bergwerksunglück in!
Wheeling (Virginia ') am 28 . April verschüttet wor¬
den waren , sind aufgefunden wovden.

Mutige Zwischenfälle . In Hindenvurg kam es
gelegentlich eines trotz des Verbotes abgehalteneu De»
Monstrationszuges zu einer Schießerer . Ern Pollzei»
ausgebot suchte den Zug zu zerstreuen . Dabet fielen
aus der Menge Schüsse, worauf die Polizei das Feuer
erwiderte . Zwei Personen wurden getötet und fünf
verletzt , eine davon schwer. Ter Anführer der Leute,
die geschossen hatten , namens Glodnick aus Kochlo»
Witz in Polnisch -Oberschlesien , wurde sestgenommen.

Wieder ein Spionageprozeß . Das Strafsenat des
Breslauer Oberlandesgerichts verurteilte den 27-
jährigen polnischen Oberleutnant Adolf Baehner wegen
Spionage und Verrats militärischer Geheimnisse zu
12 Jahren Zuchthaus und 5000 Goldmark Geldstrafe.
Letztere wurde als durch die Untersuchungshaft als
verbüßt erklärt . Ter Angeklagte bereiste im Auftrag
des französischen Kapitäns de Roux , der in Kattowitz
ein Nachrichtenbüro unterhielt und Arbeiter für das
Ruhrgebiet anwarb , schlesische und andere Städte uniü
übermittelte u . a . Pläne über die Stellung der Trup¬
pen in Schlesien und die Stärke der Sipo -Formatio¬
nen.

Ein Wirbelsturm suchte mehrere südöstliche Staa¬
ten in Nordamerika heim . Bisher wurden ^ 7 Tote
und 130 Verletzte gemeldet . Tie Zahl der Todesopfer
wird einer späteren Meldung zufolge auf 100 geschätzt.
Ter Materialschaden wird aus etwa 10 Millionen Dol¬
lar geschätzt . .

Kandidat Hänßer . Die „Deutsche Allg . Ztg ." be¬
richtet aus Leipzig: „Hier kam es beim Auftreten
des „Weltheilandes " Hänßer zu humoristischen Zwi¬
schenfällen . Hänßer erschien in der Versammlung mit
einer silbernen Reitpeitsche in der Hand , einer gelben
ledernen Automütze auf dem Kopf und mit einem gro¬
ßen laugen Schafpelz bekleidet . Er redete etwa '10 Mi¬
nuten und betonte immer wieder das eigene Ich . Er
sprach von seinem siebenjährigen Kampf gegen die
Obrigkeit und sagte schließlich, er sei der einzige Un¬
befleckte , den es gebe. Damit in Widerspruch stand
aber sein Verhalten nach dieser Rede . Er nahm ein
üppiges Mahl ein , zündete sich eine duftende Havanna
an ' und fuhr mit seinem Kraftwagen , in dessen Innern
sich drei Frauenköpfe eng aneinanderkuschelten , ab .

"
Tie Schwalbe«. Die Schwalben sind wieder da und

haben hie und da schon an den altgewohnten Nifb-
plätzen wieder ihren Blutplatz bezogen . Von altersher
ist die Schwalbe wegen ihrer innigen Gemeinschaft
mit den Wohnstätten des Menschen diesen ein lieber
Hausgenosse geworden . Es gehört schon eine erheb¬
heb tiche Portion Roheit und Gefühllosigkeit dazu , sol¬
chen harmlos vertrauensseligen Tierchen den Unter¬
schlupf an der von ihnen gewählten Stelle zu rui¬
nieren oder sonstwie zu verleiden . Jahrhunderte alt.
ist der naive Volksglaube , daß Schwalben , die im
Dachgiebel nisten , dem Wirte Glück bringen , und daß
das Schicksal denjenigen verfolgt , der ihnen den Auf¬
enthalt wehrt . — Neben der Hausschwalbe find die
Turmschwalbe und die Uferschwalbe weniger bekannt.
Namentlich die Leberrsgewohnheite » der letztere« find
von den Naturforschern mit viel Interesse beobachtet
und verfolgt worden . Das Nest der Uferschwalbe, das
diese am Ende langer parallel zur Erdoberfläche in
den Userabhang gebohrter Kanäle baut , ist rn seiner

nzon Anlage und Durchführung ein Beweis für
bade LuteWaeu ». der M-ve



Brutstätte vor Der Belästigung Durch Feinde uns un¬
gebetene Gäste zu schützen weiß . Leider werden die
Schwalben von Jahr zu Jahr weniger , und namentlich
in Großstädten ist z . B . die Hausschwalbe nur noch
an den äußersten Rändern der Stadt anzutrefsen.
Etraßenlärm und Nahrungsmangel haben sie nach und
« ach verjagt . Auch die neuzeitliche Bauwerse , dre den
Dchwalben wenig Nistgelegenheit bietet , trägt dre Schuld
tzrtt daran . .

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Samstan , de« 3 . Mai.
Die Notierungen verstehen sich in Billionen Papicrmark.

2. Geld 2.. Brief 3 . Geld 3. Brief
187,88 188,68

Berliner Börse . 8. Mat . Am Geldmarkt war am Samstag tag-
kicheS Geld mit 1 vr» Mille reichlich angeboteu . Die Lage des
Devisenmarktes ist t« allgemeinen unverändert. Das englische
Pfund wurde mit 67.8 französischen Kranken gebandelt.

Amtliche Berliner Produkte,instierunge« vom 2 . Mai . Wetze»
märk . 170- 171, still: Roggen märk . 128- 134 . itill : Sommergerste
märk . 17V- 188. matt : Futtergerste 180- 160 : Haber märk . 128- 132.
matt, je 10M Kilo ab Station : Weizenmehl 24- 26 , matt : Roggen-

. mehl 18,78- 22. matt : Wcizcnklcie 18.2 . stetig : Roggenkleie 8,8—8,
i ftettg: Raps 31V , still : Leinsaat 410 , still.
? Stuttgart , 3. Mai . Dem 89. Stuttgarter Pf er de markt
- am 28 . und 28 . Avril auf dem Ca,lustatter Wasen waren etwa'

1308 Pferde l8»V im Vorjahr) zngeführt . Verkauft wurden etwa SO«
Pferde , am letzten Avrtlmarkt 406 . Die Preise bewegten sich nu
Nahmen von 800— 4VVV ^ für ein Pferd . Der Umsatz betrug
rund 600 « iv Der Gesundheitszustand der zugcführte « Pferde

Amsterdam 100 Kronen
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüste! 100 Franken
Christian!« 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm IM Kronen
Matten IM Lire
London 1 Pfund Sterling
Nenvork 1 Dollar
Parts IM Kranken
Schwei, IM Franke«
Spanten IM Pesetas
Wien 100 00 Kronen
Prag IM Kronen

1 .378
22,94
88,28
71 .22

111,12
18,85
18,488

4.18
27 .23
74,61
57,76
6,98

12.46

1,385
23,06
88,88
71,68

111,68
18.98
18,845

4.21
27.37
74.99
58,04
6,92

12,54

187,60
1,375

22.84
68,18
71.22

111U2
18.85
18,485

4.19
27.23
74,81
88,88
5,98

12.46

158,40
1,885

22,96
88 .46
71,88

111,68
18,95
18,548
4L1

27,37
75,19
68,85
6,02
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Letzte Nachrichten.
Das definitive Ergebnis der Landtagsmhl.

EkRttSÄstt » 5 . Mai . Bei der Landtagswahl verteilen
sich die Sitze wie folgt:

Bauernbund 17 , Dcutschdemokr . Partei 9, Deutsche Volks-
partei 3, Kommunisten 10, Völkisch vaterl . Rechtsblock 8,
Ber . Soz . 13, Volk. soz . Block 3, Zentrum 17 . Die alten
Parteiführer sind durchweg wiedergcwählt.

Vorläufiges Keichstagsivahlergebnis.
WTB . Berlin » 5 . Mai . Bis 12 Uhr mittags lag.»die vorläufigen Wahlergebnisse aus 31 Wahlkreisen vor

Durch Verrechnung der ans die Reichswahlvorschläge
fallenden Reststimmen ergibt sich nun folgendes Bild

Als gewählt gelten : Sozialdemokraten 99, Kommu¬
nisten 54, Demokraten 23 , Zentrum 51 , Deutsche Volksp . D
Deutschnat. Partei 82 , Völkische - 24 . Deutsch-Hannover, z'
Deutschsoz . 2 , Bauer . Volksp . 15, Wirtschaftsbnnd 5 , Bog/
Bauernbund 4 , Bauern - und Weingärtnerbnnd 4, Hessisch^
Bauernbund 1 , Landbund 3.

Die Gesamtzahl der ausgesührten, gewählten
daten betrügt demnach 412.

Mutmaßliches Wetter . '
Ozeanische Luftströmungen dringen immer noch MWesten vor . Für Dienstag ist Fortsetzung des um

beständigen, zeitweise bewölktes und zu verettMtznNiederschlägen geneigten Wetters zu ertv?""—

Für die Schriftlettrmg verantwortlich: Ludwig Laak,

WMoWMeriiW-Mrgge . j -A -M-AM -AAD -A -M-G-Es wird bekannt gegeben , daß nach Mitteilung des
Bezirksarbeitsamts Herrenberg - Nagold die Beiträge zur
Arbeitslosenversicherung ab 5 . Mai 1924 von 2,5 "/» auf
1 »F ° /o des Grundlohns bezw . des wirklichen Arbeitsver¬
dienstes ermäßigt worden sind.

Nagold, den 3 . Mai 1924.

Mein. Ms- Bezirks-) Krankenkasse.

Miitterberatungsstrmde
Dienstag 2— 4 Uhr im Jugendheim.

Deutsche Volkspartei.
Am Mittwoch Abend , den 7 . Mai , treffen sich die

Mitglieder der Deutschen Volkspartei und ihre Freunde
bei Mett Lliz. _

Al t enst ei g.

I»
I » l Sin « L»NI«H
- zur Saat -

ist wieder eingetroffen bei

lRir. LurtzchsrU jr.

älls

8 ed iilsMlier
unä

Helnilartilitzl
sind zu haben in der

W. WttWllVllWlUAlW.

ZOO
aufzunehmen gesucht gegen gute Sicherheit.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

AlMiaiWMHeugeWrre
';

siod leicht , schön und an Dauexhafiigkeit A
unübertroffen , ,

d«W dir billiBtt iA GHktth! !
In groß» Nutwahl erhLllllch HU

Lorevr Lar fr. Mkosteig»»
Telefon Nr . 46 .

VeLleidW
MftUtMg

Wtturttlg

Feinst.

Äskl-Zküs
in neuen Emailmilchkannen
1 Liter IV. 2 Ltr . Anhalt
^ 2 . 50 3 . - 4 .-

in neuen Email - Eimer
netto 9 Pfd . 16 25
1 Pfd . 52 46 I , 45 ^

sowie offen ausgewogen

empfiehlt in frischen Sen¬
dungen

Egenhausen.
Prima Allgäuer

sowie feinster

ist wieder zu haben bei
I . Kaltenvach.

Altensteig.
Ein gewandtes nicht zu

junges

MMe WM
kauft jedes Quantum , nur
große Ware zu den besten
Kassa -Preisen . Versandkörbe
stelle ich franco bei.

Aufkäufer und Sammler
z verlangt meine Preisliste.
- Zulius Mohr jr. , Ulm a. Z .,
! Telefon 180.

findet per sofort angenehme -
Stelle auf unserem techn .

'
Büro . ^

Karl Kaltenbach u. Söhne
Silberwarenfabrik . :

Osls , karben unü
Isüsr Lrl LsM lvctiisMk , Ksvgkük avü ? rlvst WSM besten im SpesislMSlAStt bei M

LsrI vnßsrer , klsgolck . KIM » r . 4.

Einige Ztr . gute

Kirtosse
hat abzugeben j

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

empfiehlt die

W. RckerMMWtz.

Aliensteig » 5 . Mai 1924.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Nachricht, daß es Gott ge¬
fallen hat , unfern guten , treubesorgten Varer,
Groß - und Schwiegervater , Bruder , Schwager u.
Onkel

Ar. Hentzler fe«.
Flaschnermeister

Sonntag Abend nach kurzer Krankheit im Alter
von 77 ' / « Jahren in die ewige Heimat abznrufen.

- Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden
Hinterbliebenen

Fr. Hentzler mit FrauPaulme geb . Beck
Wilh. Hentzler mit FrauKathrine geb .Henßlerj
Marie SchauW We. geb . Henßler

sowie 7 Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

All « and! e. Göttelfi«gem.

Todesarrzeig
Teilnehmenden Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Gattin,
unsere liebeMutter , Tochter,Schwester,
und Schwägerin

Marie Nenle
geb . Schaible

heute früh im Alter von 41 Jahren nach langein,
schwerem Leiden verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Adam Reute zur Krone
mit seinen 4 Kindern.

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr.

Mart.

Todes -Arrzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die

Nachricht, daß unser lieber Vater und Großvater"

Johann Friedrich Stoll
Bauer und Holzhauer

^ am Samstag mittag 3 Uhr im Alter von 83 Jahren
verschieden ist.

W Die trauernden Hinterbliebenen:
W Avtzr -itNes Ttoll , Schuhmacher,
M Friede Gtvü , Jak . Eeezer mit Frau geb . Stoll.
M Fr tz Ttoll mit Frau , New -Uork.
^ Beerdigung Dienstag mittag 1 - Uhr.

8eIjrsidms 8Ll>>M
K. LöLsls , Mszokä , ksrasyr . 128.
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